lands nicht um 
Zurückſchraubung des fen 
die Ultramontanen, um 
Organen eine Kreis- und Pr 


Pfeudo⸗Überaler Abgeordneter zurückgewieſen. 


Breslau 


Bierteljähriger Abonnementöpr. in Bretzlau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf, 
— en Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — 9 für den 


Naum einer ſechsthelligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 


Nr. 334. Mittag Ausgabe. 
* Deutſchland. 


Berlin, 19. Juli. [Amtliches.] Der Rechtsanwalt und Notar Juſtiz⸗ 
Rath Feuerſtack zu Sorau iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
zu Quedlinburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 
— Dem Staats⸗Procurator Löh mann in Bonn iſt Behufs Uebertritts in 
den Juſtizdienſt der freien Stadt Hamburg die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. R.⸗Anz.) 

= Berlin, 20. Jull. [Verrechnung der Koſten des 
Reichsgerichtes. — Abänderung der Betriebsordnung 
der Eiſenbahnen. — Verfügung über die Beförderung 
lebender Thiere. — Neue Beſtimmungen über die Fracht⸗ 
briefe. — Anſchluß bremiſcher Gebietstheile an das 
deutſche Zollgebiet.] Der Reichskanzler hat auf Grund des be: 
züglichen Bundesrathsbeſchluſſes die Anweiſung zur Einziehung und 
Verrechnung der für die Geſchäfte des Reichsgerichts in Anſatz kom⸗ 
menden Koſten und die maßgebenden Normen kundgegeben. Ebenſo 
die Abänderungen der Betriebsordnung für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands. Von beſonderem Intereſſe find dabei die Marimalfäge für 
Entſchädigung verloren gegangener oder beſchädigter Thiere, falls der 
Abſender den Werth nicht angegeben hat. Dieſe Sätze betragen z. B. 
für ein Pferd 600 M., für ein Füllen bis zu einem Jahre 200, 
einen Maſtochſen 300, ein Haupt Rindvieh 200. Sonſt find noch 
beſonders Maſt⸗, magere Schweine, Ferkel, Schafe, Ziegen und Hunde 
einzeln tarifirt während für „100 Kilogr. ſonſtiger Thiere“ 100 M. 
gezahlt werden. — Die auf Grund der Reichsverfaſſung (Art. 42 und 
43) vom Bundesrathe erlaſſenen, jetzt vom Reichskanzler verkündeten Be⸗ 
ſtimmungen über die Verladung und Beförderung lebender Thiere auf 
Eiſenbahnen umfaſſen: dle Lade⸗Anlagen, die Beſchaffenheit und Ein⸗ 
richtung der Wagen, die, Art der Verladung, die Einrichtung und Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Viehzüge, die Tränkung des Viehes, die Desinfection 
u. |. w. Das Reichs⸗Eiſenbahnamt beſtimmt nach Anhörung der be: 
theiligten Landesregierungen diejenigen Stationen, welche für Vieh⸗ 
züge mit Tränkevorrichtungen auszuſtatten ſind. Bei Beſtimmung 
dieſer Tränke⸗Stationen iſt davon auszugehen, daß wenn Transporte 
eine längere Zeitdauer als 24 Stunden erfordern, inzwiſchen eine 
Tränkung der Thiere ſtattgefunden haben muß. Den Bahnverwal⸗ 
tungen liegt die Pflicht ob, die Erfüllung der für die Verladung und 
Beförderung lebender Thiere gegebenen Beſtimmungen zu überwachen. 
Die vorſtehenden Anordnungen treten mit dem 15. October d. J. in 
Kraft. Für die Herſtellung der angeordneten Einrichtungen kann 
von der Landesregierung mit Zuſtimmung des Reichs⸗Eiſenbahnamts 
eine Friſt gewährt und in derſelben Weiſe auch eine Abweichung von 
einzelnen Beſtimmungen zugelaſſen werden. — Das Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt hat auf Grund der vom Bundesrath ertheilten Ermächtigung 
über die Frachtbriefe Folgendes beſtimmt: 1) Sofern ſich der auf 
dem Frachtbrief⸗Formulare für die Beſchreibung der Güter vorgeſehene 
Raum wegen der Anzahl der zu derſelben Sendung gehörigen und 
einzeln zu verzeichnenden Güter als unzureichend erweiſt, hat die 
Specification auf dem für die Firma des Ausſtellers vorbehaltenen Theile 
der Rückſeite des Frachtbriefes zu erfolgen. Das geſchieht nach Maß⸗ 
gabe der betreffenden Colonnen des Frachtbriefes, jedoch ohne Vor⸗ 
druck derselben. 2) Reicht hierzu im einzelnen Falle auch der be⸗ 
zeichnete Raum der Rückſeite des Frachtbriefes nicht aus, fo find dem 
letzteren beſondere, die Specification enthaltende und von dem Ab⸗ 
ſender zu unterzeichnende Blätter im Formate des Frachtbrlefes feſt 
. und iR auf dieſe Specification im Frachtbriefe beſonders 
N, fen. 3) In beiden Fällen find in den vorgedruckten Colon⸗ 
nen des Frachtbriefes wenigftens die ſummariſchen Gewichte der Sen: 
dung unter Angabe der für die Tarifirum 
g maßgebenden Bezeichnung 
der Transportgegenſtände, fomit event. unter Scheidung derſelben 
nach den an ee anzugeben 
ten Blättern ift ebenſo wie dem Frachtb h 
ſtempel der Abgangsſtation auftubrücken = Rh 855 d e 
gende Bremiſche Gebietstheile: a. der Stadtwerder, b. der bisher noch 
zum Sreipafengebiet gehörige Thell der Außendeichsländerelen von 
Habenhauſen dem deutſchen Zollgebiet angeſchloſſen worden. Die 
neue Zollgrenze verläßt die bisherige bei einem durch einen Markſtein 
zu firitenden Punkte an der unteren Böschung des Deichs an der 
Heinen Weſer, von welchem fie in einer Richtung, die durch die Luft⸗ 
linie zwiſchen dem Dampfſchornſteine der Pommerſchen Brauerei am 
Buntenthorſteinwege und dem östlichen Pfoſten des Thorweges an der 
ſüdlichen Befriedigung der ſtädtiſchen Waſſerkunſt beſtimmt wird, über 
die kleine Weſer bis zu jenem Pfoſten läuft. Von hier an folgt fie 
der Oſtſeite der Befriedigung bis zu einem durch einen Markſtein zu 
firirenden Punkte, von welchem fie in grader Linie an der Südoſtſeite 
des ſtädtiſchen Wagen⸗ und Lagerplatzes entlang bis zum Pferdewege 
und ſodann durch die Alluvion bis an die Wafferlinie der Weſer in 
Sr Richtung geht, welche durch die Verbindungslinie des Grenz⸗ 
wall be am Pferbewege mit der Mitte des Zuleitungscanals am Alten: 
wärt Nimmt wird. Sodann folgt fie dem linken Weſerufer auf- 
Wi: bis fie die alte Zollgrenze erreicht. 
die Ve, Berlin, 20. Juli. [Der Mintfter des Innern und 
Offeisſen jeg tungs reform. Es klingt wahrhaft naiv, wenn die 
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Wohlers, dem eigentlichen Vater aller unſerer Verwaltungsreform⸗ 
Gefege, in verhällnißmäßtg freiſinnigem Geifte ausgearbeitet und von 
dem damaligen Minifter des Innern, Grafen Fritz Eulenburg, gut: 
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ſtehenden Ordnung in Frage, und es mag wohl richtig ſein, 
verſichert wird, der Miniſter werde ſich während ſeines Ferien⸗ 
Aufenthalts auf ſeinen oſtpreußiſchen Gütern mit dieſer Reviſion be⸗ 
ſchäftigen. 

[Die Kaiferin] wird nach der „B. M.:3tg.” dem großherzog⸗ 
lichen Paare von Baden in Mainau einen Beſuch abſtatten und dann 
einen weiteren Ausflug unternehmen. Im Auguſt, nach der Rück⸗ 
reiſe des Kaiſers von Gaſtein, wird die hohe Frau mit dem Letzteren 
in Babelsberg wieder zuſammentreffen, von wo aus dann die Reiſe 
nach Preußen erfolgt. 

[In Angelegenheit der Erbſchaft des Prinzen Heinrich 
der Niederlande.] Nach der „B. M.⸗Ztg.“ hat man von Seiten 
der beiden Erben des Prinzen Heinrich der Niederlande: des Königs 
der Niederlande und der Großherzogin von Sachſen die Geneigtheit 
zu erkennen gegeben, für einen Theil des Vermögens die hinterlaſſene 
Gemahlin des Prinzen Heinrich an der Erbſchaft theilnehmen zu laſſen. 
Die Hinterlaſſenſchaft ift übrigens nicht fo groß, als man angenommen 
hatte; wenigſtens find die Fonds nicht in der Art flüſſig, daß fie gleich 
erhoben werden könnten. Der Prinz hat fein Vermögen oder wenig: 
ſtens einen großen Theil deſſelben in großen gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmungen angelegt, welche erſt in Zukunft nutzbringend ſein werden, 
für den Augenblick jedoch noch großer Zuſchüſſe bedürfen. 
. [um Empfange der ſiameſiſchen Geſandtſchaft.] Wenn in 
einer Correſpondenz aus Koblenz behauptet wird, bei dem Empfange der 
ſiameſiſchen Geſandtſchaft durch den Kaiſer wäre der Staatsſecretär v. Bü⸗ 
low anweſend geweſen, ſo beruht dieſe Mittheilung auf einer Verwechſelung. 
Nicht der Staatsminiſter v. Bülow, ſondern der vortragende Rath im aus⸗ 
wärtigen Amte d. Bülow befindet ſich am kaiſerlichen Hoflager und vertrat 
bei dem feierlichen Acte das Miniſterium. Früher begleitete den Kaiſer auf 
ſeinen Reiſen ſtets der erſte Rath des Staatsminiſteriums und hielt dem 
Monarchen Vortrag über die laufenden Sachen. Dies änderte ſich aber, 
als Geheimrath Wagener in die Stellung eines erſten Ratbes aufrüdte. 
Damals wurden dieſe Funchtonen dem Chef des Civilcabinets, Wirklichen 
Geh. Rath v. Wilmowski, übertragen und dabei iſt es geblieben. Das 
Staatsminiſterium ſteht ſeitdem mit dem Kaiſer nur durch das Civilcabinet 
in regelmäßiger Verbindung. Auf den Reiſen begleitet den Kaiſer außer⸗ 
dem ſtets ein Rath des auswärtigen Amtes. Miniſter folgen dem Kaiſer 
während ſeiner Abweſenheit von Berlin nur in beſonderen Fällen und auf 
ausdrücklichen Befehl des Monarchen. 5 

[Das Communalſteuergeſetz.] Ob das Communalſteuergeſetz in 
der nächſten Seſſion der neuen ee wieder und in welcher 
Form und Geſtalt eingebracht werden wird, ſteht nach einer Berliner Corre⸗ 
ſpondenz der „Köln. Zig.“ dahin. Allem Anſchein nach kann und will die 
Staatsregierung auf die den Beamten u. ſ. w. vor 57 Jahren gewährte 
Steuerfreiheit nicht verzichten, und da der vorige Finanzminister, der vorher 
an der Spitze der beiden größten Stadtgemeinden des Landes geſtanden, 
die Aufhebung jener Befreiungen nicht ausgeſprochen hat, ſo läßt ſich wohl 
annehmen, daß dem Wunſche der Communen, die jene Befreiungen auf⸗ 
gehoben zu ſehen wünſchten, nicht zu genügen iſt. Inzwiſchen liegt wieder 
eine Miniſterial⸗Entſcheidung über die Beſteuerung von Beamten in Stadt⸗ 
gemeinden vor. In dieſem Falle handelt es ſich um einen öffentlichen 
Lehrer, der außer ſeinem Einkommen in der öffentlichen Schule noch für 
Unterricht an anderen Schulen die übliche Bezahlung erhalt. Die Summe 
der letzteren wurde zur Steuer voll, die des ordentlichen Einkommens auf 
Grund des Geſetzes halb verſteuert. Die deshalb geführte Beſchwerde des 
Lehrers wurde in den Vor⸗Inſtanzen als unbegründet zurückgewieſen, der 
Miniſter hat fie aber als gerechtfertigt erkannt, da die Nebeneinnahme mit 
dem Berufe des Lehrers in engem Zuſammenbange ſtehe und als Be⸗ 
ſoldung im Sinne des Geſetzes wohl angeſehen werden könne. Sonach 
verſteuert der betreffende Lehrer ſein Geſammteinkommen nur zur Halfte. 
Man ſieht alſo auch daraus, wie nothwendig eine endliche geſetzliche Re⸗ 
gelung iſt, damit derartige und ähnliche Schwankungen vermieden werden. 

[Die Schiedsmannsordnung! erfordert noch eine Ausführungs⸗ 
Inſtruction der Minifter der Juſtiz und des Innern, welche alsbald er⸗ 
ſcheinen dürfte. Wenngleich das Geſetz klar und eingehend iſt, jo find doch 
noch verſchiedene Anweiſungen zu ertheilen, namentlich da fortan den 
Schiedsmännern das Recht beigelegt iſt, in Civilſachen Zeugen und Sach⸗ 
verſtändige, falls ſich dieſe ihnen freiwillig ſtellen, zu vernehmen, was bis⸗ 
er nicht der Fall geweſen. Die jetzt beſtehende Inſtruction iſt, ſo aus⸗ 
führlich fie iſt, doch beengend und beſchränkend. 

[Reviſion der Maß⸗ und Gewichtsordnung.] Mit der geplan⸗ 
ten Reviſion der Maß⸗ und Gewichtsordnung zc. ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
hört, auch folgende große Anomalie beſeitigt werden: „Nach Art. 10 der 
Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Auguft 1868 dürfen zum Zumeſſen 
und Zuwägen im öffentlichen Verkehr nur in Gemäßheit der Maß⸗ und 
Gewichtsordnung geſtempelte Maße, Gewichte und Waagen angewendet 
werden. Der Artikel 18 ftelt die Einſetzung einer Normal⸗Eichungs⸗Com⸗ 
miſſion in Ausſicht, welche dafür ſorgen ſoll, daß im ganzen Reichs ebiete 
das Eichungsweſen nach übereinſtimmenden Regeln und dem Intereſſe des 
Verkehrs entſprechend gehandhabt werde. Dies zu erreichen, ſollte ein Re⸗ 
glement erlaſſen werden, welches denn auch am 16. Juli 1869 ergangen 
und im „Bundesgeſetzblatt“ publicirt iſt. Nach Art. 89 dieſes Reglements 
können im Verkehr befindliche Gewichte, deren Größe ꝛc. nach den allge⸗ 
meinen Beſtimmungen der Maß⸗ und Gewichtsordnung zulaſſig ft, 
und die nach den bisher geltenden Beſtimmungen vorſchriftsmäßig 
geeicht und geſtempelt ſind, ungeachtet ihrer elwa mit den Para⸗ 
graphen 22, 23, 25 und 26 nicht übereinſtimmenden Gewichts⸗ 

röße, Bezeichnung, Form und ſonſtigen Beſchaffenheit auch ne dem Iſten 

anuar 1872 im öffentlichen Verkehr innerhalb des Landes, deſſen Stempel 
ie tragen, geduldet werden. Das Ober⸗Tribunal bat nun Ende 1877 in 
einem Erkenntniß Folgendes ausgeführt: Die Eichungs⸗Ordnung ſei auf 
Grund der Beſtimmungen im Art. 18 der Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung 
erlaſſen und beſitze ihre geſetzliche Grundlage lediglich in dieſer ejeßesitelle; 
ſoweit die dafelbſt geſteckten Grenzen überſchritten ſeien, können fie als 
rechtsgiltig und den Rachter bindend nicht ang ſeben werden. Der Umſtand, 
daß fie im Bundesgeſetzblatt veröffentlicht werden, könne nicht die Wirkung 
äußern, der Verordnung einer Behörde, welche vom Geſetze innerhalb ge⸗ 
wiſſer Grenzen zur Erlaſſung von Ausführungsvorſchriften ermächtigt ſei, 
über dieſe Grenzen binaus rechtsverbindliche Kraft zu verleihen. Eine ge⸗ 
ſetzliche Vorſchriſt, welche in ſolchen Fällen den Richter bindere, die Rechts⸗ 
verbindlichkeit zu prüfen, beſtehe nicht. Demnach habe die Normal⸗Eichungs⸗ 
Commiſſion durch die von ihr im $ 89 getroffene Vorſchrift die ihr nach 
7 — 18 der Maß und Gewichts⸗Ordnung übertragenen Befugniſſe über: 

ritten. 

[Der radicale Ultramontanismus] ſcheint Oberwaſſer zu 
bekommen. Es ſind nicht allein die Wahlſiege, welche er über die 
Anhänger der Centrumspartei erfochten hat, die ihn etwas übermüthig 
machen. Das „Baieriſche Vaterland“ begleitet die Nachricht von der 
Wahl des Abg. Dr. Schäfer in Neuſtadt mit den Worten: 

Wir beſchränken uns für heute, dem hochpreislichen Centrum zu dieſer 
ausgiebigen Niederlage theilnahmvollſt zu condoliren. Es iſt das eine 
Lection, die ſelbſt der vernageltſte Centrumsfanatiker verſtehen kann und die 
das Centrum vollauf verdient bat. 5 
Wichtiger als dieſe Liebenswürdigkeiten intra muros des Ultra⸗ 
montanismus iſt die Thatſache, daß Herr Sigl wieder ſo feſt in der 
Gunſt der Curie ſteht, um den Abgang des ihm verhaßten Nuntius 
Maſella in München mit folgenden Worten begleiten zu konnen; 


ein 15 Der päpftlihe Nuntius, Mign. Maſella, bat ſeinen hieſigen Poſten zu 
e „Reviſion “ der in den Oſtprovinzen feit wenigen Jahren be⸗Kverlaſſen und 27 als päpstlicher Nuntius nicht nach Paris oder nach 
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agen dreimal erſcheint. 


Montag, den 21. Juli 1879. 


zwelmal, an den übrigen 


Die Anſchauungen in 


boben und bödjiten bieſigen Kreiſen, daß das biefige Klima Sr. Excellenz 


durchaus nicht zuträglich zu ſein ſcheine, erfahren durch dieſe Verſetzung, 
über welche Se. Excellenz bis zu Thränen gerührt geweſen ſein ſoll, kein 
Dementi. Für uns kennte dieſe Nachricht ſeit vier Wochen keine Ueber⸗ 
raſchung mehr ſein, wenn wir ſie auch nicht ſo bald erwartet hatten. Für 
die Leſer des „Baier. Vaterland“ die Bemerkung, daß die uns vor bald 
Jahresfriſt von bochgeitellter kirchlicher Seite aus Rom ſelbſt zugegangenen 
Aufforderungen nunmehr die gewünſchte Erledigung gefunden haben. 

Wir ſind neugierig, was die Organe der Centrumspartei zu dem 
Umſtand ſagen werden, daß die Erledigung der Angelegenheiten, die 
zwiſchen Rom und dem „Baieriſchen Vaterland“ ſchwebten, ſo aus⸗ 
gefallen iſt, wie Herr Sigl es gewünſcht hat. 

[Ultramontane Liebenswürdigkeit.] Als eine kleine Probe 
des Tones, in welchem die Blätter der Centrumspartei den Rücktritt 
des Cultusminiſters Dr. Falk feiern, führt die „Magdeburgiſche 
Zeitung“ die nachſtehende, der „Neuen Zeitung für das katholiſche 
Deutſchland“ entnommene Auslaſſung an: 

Beim „Weggegangenſeinworden“ des preußiſchen Miniſters Falk drängt 
es mich, in echt patriotiſcher und reichsfreundlicher Geſinnung und Stim⸗ 
mung vorzuſchlagen — der Nachſchlag wird ſchon kommen — Ihm, dem 
Herrn Falk, einen die kleine Zehe erſchütternden Nachruf zu widmen und 
ibm ein ruhehaftiges Denkmal zu 25 — etwa nachträgliches Colorit zur 
Canoſſaſäule oder aber auf Wiederſeben im Weſterwald mit einigen und 
etlichen 1000 M. NB. Der Nachruf könnte lauten: V. Ab homine inimico 
R. Libera nos, Domine! 

[„Die Vereinigung der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Refor⸗ 
mer“] hat für die nächſte Generalverſammlung, welche im Februar nächſten 
Jahres ſtattfinden ſoll, einſtweilen folgende Tagesordnung gewählt: 1) Vor⸗ 
ſchläge zur Wuchergeſetzgebung. 2) Die Währungsfrage. 3) Die Gewerbe⸗ 
Ordnung im Sinne der Wiedereinführung der Innungen zu revidiren. 
Weitere Fragen ſind dem Präſidium vorbehalten. 8 

[Der „Congreß deutſcher Landwirthe“] wird feine nächſte Haupt⸗ 
verſammlung im Februar 1880 abhalten. Auf die Tagesordnung ſind 
unter anderem vorläufig folgende Themata geſetzt worden: „J) Wie iſt 
dauernd der Grundbeſitz in feſter Hand zu erhalten? 2) Welche Beſtrebun⸗ 
gen ſind fortan von der geſammten Production — der Landwirthſchaft, dem 
Gewerbe und dem Handwerk — gemeinſchaftlich anzubahnen? 3) Was hat 
der Großgrundbeſitz zu thun, um in Verbindung mit dem Kleingrundbeſitz 
feine Aufgabe auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete zu erfüllen? 
4) Welche Mittel müſſen angewendet werden, um das Waſſer für die Lande 
wirthſchaft unſchädlich, aber nutzbar zu machen?“ 

[Vorbereitung der Referendare.] Der Juſtizminiſter hat an die 
Appellationsgerichts⸗Präſidenten eine Verfügung über die Vorbereitung der 
Referendare erlaſſen. Danach ſoll dieſelbe einheitlich dahin geregelt werden, 
daß der Referendar während eines Jahres bei einem Amtsgerichte, ſodann 
mindeſtens 1% Jahre bei einem Landgerichte, einſchließlich der Staatsan⸗ 
waltſchaft, und weiter ein halbes Jahr bei einem Rechtsanwalte zu beſchäf⸗ 
tigen iſt. (Das wären im Ganzen nur drei Jahre, während man doch vier 
für den Vorbereitungsdienſt feſtgehalten hat.) Der Juſtizminiſter fährt dann 
fort: „Die Herren Präſidenten ſetze ich hiervon behufs der erforderlichen 
anderweiten Vertheilung der in ihren Departements beſchäftigten Referen⸗ 
dare in Kenntniß. Dabei hebe ich hervor, daß nichts entgegenſtehen wird, 
nicht nur die gegenwärtig bei einem Appellationsgerichte bereits im Vor⸗ 
bereitungsdienſte befindlichen Referendare ihren dort begonnenen Curſus 
vollenden zu laſſen, ſondern vorläufig über den 1. October hinaus weiter 
Referendare bei den Appellations⸗, beziebungsweiſe Oberlandesgerichten zu⸗ 
zulaſſen, da die im bisberigen Verfahren zu erledigenden Sachen genü⸗ 
genden Stoff u ihrer Beſchäftigung gewähren werden. Etwaigen Wünſchen 
der zu einem Wechſel ihres Aufenthalts genöthigten Referendare hinſichtlich 
des Ortes ihrer künftigen Beſchäftigung iſt billige Rückſicht zu tragen. So⸗ 
weit bei Beſtimmung über einzelne Referendare wegen der demnächſtigen 
anderweiten Abgrenzung der Gerichte die Intereſſen mehrerer Departements 
berührt werden, veranlaſſe ich die betreffenden Herren Präſidenten ſich mit 
einander ins Benehmen zu ſetzen.“ ö 

[Fromme Seelen finden ſich.] „Will man wirklich mit dem 
Liberalismus brechen, ſo ſteht noch das größeſte Stück Arbeit bevor.“ 
Dieſe Erkenntniß, ſagt die „Nat. Ztg.“, iſt den Clericalen wohl nicht 
erſt jetzt aufgegangen, fie wird heute nur deutlicher, präcifer ausge⸗ 
ſprochen als bisher. Merkwürdig tft dabei, wie ſich in der Centrumd⸗ 
preſſe und in conſervativen Organen die Gedanken begegnen. Neu⸗ 
lich hatte die „Neue Preußiſche Zeitung“ die evangeliſche General⸗ 
ſynode für die Aufgabe in Anſpruch genommen, das Geſetz über die 
Ausbildung der Geiſtlichen aus der Welt zu ſchaffen. Jetzt wendet 
ſich das bekannte clericale Hetzblatt, der „Weſtfäl. Merkur“, an den 
Beiſtand der orthodoxen Proteſtanten: 5 

„Es gilt eine Umkehr auf dem kirchenpolitiſchen und Schulgebiete. 
Welche ſind es, die eine ſolche Umkehr wollen? Es ſind die Katholiken 
und die gläubigen Proteſtanten. Hier liegt die Sache aber äbnlich, wie 
früher bei den Agrariern und Induſtrie⸗Schutzzöͤllnern. Die orthodoxen 
Proteſtanten haben in dieſer Beziehung drei Forderungen: 1) Aufhebung 
des Civilehegeſetzes, 2) Bruch mit dem Falkſchen Schulſyſtem, und 3) Res 
bifion der General⸗Synodal⸗Ordnung (d. h. der Verfaſſung der evangeliſchen 
Landeskirche; eine Maßregel, die nur mit Juſtimmung der Regierung und 
des preußiſchen Landtages Geſetzeskraft erlangen kann). Die Katholiken 
baben vornehmlich nur zwei Forderungen: 1) Aufhebung der Maigeſetze und 
2) Umkehr auf dem Gebiete des Schulweſens.“ 

Das genannte Blatt meint nun, wenn die orthodoxen Proteſtanten 
nicht energiſch für dieſe Forderungen der Katholiken eintreten wollten, 


fo wäre das ebenſo wenig ausſichtsvoll für fie ſelbſt als forderlich für 


den Staat. j 
„Nicht ausſichtsvoll, weil es doch ſchwer abzuſehen wäre, woher fie die 
nöthige parlamentariſche Majoritat bekommen könnten. Nicht dem Staate 
förderlich, weil dadurch der Conflict mit dem Staate und der ade 
Kirche, dieſe ſchwerſte Krankheit des neuen Reiches, ungelöſt bliebe. Die 
Berufung des Herrn v. Puttkamer, wie dieſe ganze „conſervative“ Wendung 
wäre ein ausſichtsloſes Experimentiren und könnte nur zum Schaden der 
conſervativen Partei und Politik gereichen, wenn es nicht gelänge, den 
Culturkampf zu beſeitigen. Die conſervativen Miniſter (Stolberg, Eulen⸗ 
burg und Puttkamer) würden die Oppoſition des Centrums in der ganzen 
bisherigen Energie wieder wachrufen, und da die Nationalliberalen auch 
keinen Grund haben, deutſch⸗conſerdatide Herren unter ihren Schild zu 
nehmen, würden ſie vorausſichtlich eben ſo kläglich wieder vom San e 
abtreten müſſen, wie ihre Vorgänger Camphauſen, Delbrück und Sal 1656 
Nationalliberalen können nur wieder das Heft in die Hand bekommen 


wenn die Conſervativen abwirthſchaften. die Conſervativen können aber nur 


N 2 : ; katholi⸗ 
abwirthſchaften, wenn ſie ſich gegen die berechtigten Befchwerden des 
ſchen Doltes derſtoken und fo schließlich die grobe Majorttät des Bikes 


n ſich haben. LE 9 
hege de „Germania“ hat ſich ſelbſtoerſtändlich beeilt, dem Artlkkel ihr 


/ Lager der conſerva⸗ 
Placet zu ertheilen. Ohne Zweifel iſt man im 8 
tiven Proteſtanten ernſtlich gewillt, mit dem 2 70 1 he 
meinfame Sache zu machen; die Frage iſt nur, des Center 
vativen Miniſter, um nicht durch die 1 e 8 
wiederum „kläglich“ beſeitigt zu werben, den beſcheidenen Wünſchen 
des Ultramontanismus entgegen f 5 de 
find. Auf dieſem Gebiete i das Centram offenbar nicht mit a 
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Maßregeln zufriedenzuſtellen, auch nicht für CORP Te zu ges 
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winnen. Hier handelt es ſich um alles oder nichts. Das Mindefte 
wäre ſchon die Wiederherſtellung der „Aera Mühler.“ Dahin zielt 
das conſervativ⸗clericale Bündniß. 

Hannover, 19. Juli. [Nachwahl.] Bei der Neuwahl eines 
Reichstagsabgeordneten im 7. Hannoverſchen Wahlkreiſe (Nienburg ꝛc.) 
an Stelle des verſtorbenen Dr. Nieper wurden nach den amtlichen 
Feſtſtellungen 8051 Stimmen abgegeben, von denen Gutsbeſitzer Frhr. 
Langwerth von Simmern auf Wichtringhauſen (Partikulariſt) 5825 St. 
erhielt; auf den Gegencandidaten Groſſiſt Werſtler (nat. ⸗lib.) fielen 
2200 St. Der erſtere iſt ſomit gewählt. 

Mainau, 19. Juli. [Fürſtliche Beſuche beim Kaiſer.] 
Fürſt Anton von Hohenzollern iſt heute Nachmittag 1 Uhr mit ſeiner 
Familie von Krauchenwies zum Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers hier 
eingetroffen. Se. Majeſtät und die großherzoglich badenſchen Herr⸗ 
ſchaften begleiteten den Fürſten Abends 7 Uhr mit dem Salondampfer 
„Kaiſer Wilhelm“ nach Conſtanz. Abends 9 Uhr werden die Geſang⸗ 
vereine von Conſtanz mit Muſikcorps auf zwei Dampfern vor Schloß 
Mainau Sr. Majeftät ein Ständchen bringen. 

München, 19. Juli. [Zum Wechſel in der Nuntiatur. 
Wie der „Augsb. Poſtztg.“ gemeldet wird, tritt demnächſt in der 
Nuntiatur ein perſönlicher Wechſel ein. Der Nuntius Mſgr. Maſella 
iſt zum Vertreter des hl. Stuhles in Liſſabon deſignirt. Nuntius 
war dort bisher Msgr. Sanguigni Erzbiſchof von Tarſus j. p. i. 
Migr. Aloiſi Maſella, Erzbiſchof von Neocaeſareg i. p. i., iſt, abge: 
ſehen von einer früheren mehrjährigen Thätigkeit als Uditore des Nun⸗ 
tius Prinzen Chigi hier, ſelbſt als Nuntius nur zwei Jahre thätig 
geweſen; er wurde im Juli 1877 nach dem Nuntius Migr. Bianchi 
hier aceredidirt. In wie weit dieſer Perſonalwechſel eine kirchen⸗ 
politiſche Bedeutung hat, wird die Zukunft lehren. 


Großbritannien. 

London, 18. Juli. [Parlaments⸗ Verhandlungen.] Im Ober: 
bauſe lenkt der Marquis von Huntly, liberaler Peer, die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf den Unterſchied, den engliſche und ſchottiſche Eiſenbahnen 
in den Frachtſatzen für engliche und ausländiſche landwirthſchaftliche Cr: 
zeugniſſe zum Nachtbeile erſterer machen. Z. B. ſtelle ih der Frachtſatz für 
amerikaniſches Fleiſch auf 25 Sh. ab Liverpool, während für die Tonne 
2 1 55 dei es 50 Sh. zu entrichten ſeien. — Lord Henniker glaubt, 
Daß das Eiſenbahngeſetz von 1873 eine Remedur für dieſe Beſchwerden 

liefere. — Der Herzog von Richmond und Gordon, Präfident des Ge: 
Heimen Raths, bemerkt, die dem Marquis von Huntly von den Eiſenbahn⸗ 
ca gelieferten Angaben bildeten ein klares Geſtändniß, daß ſie 
ich täglich gegen das Geſetz vergingen. Kraft der Eiſenbahngeſetze von 
1845 und 1873 ſeien Differentialfrachtſätze zum Nachtheil der beimiſchen 
Induſtrie ſtrenge verboten. — Lord Selborne, ehemaliger Lordkanzler, 
conſtatirt, daß eine Entſcheidung der Count of Common Pleas die erwähn⸗ 
ten Geſetze in ganz verſchiedener Weiſe auslegte. — Der Gegenſtand wird 
ſodann verlaſſen. 

Im Unterhauſe meldete Mr. R. Morke Interpellationen mit Bezug 
auf die Verletzung des Berliner Vertrages ſeitens Rußlands betreffs Dit: 
Rumeliens an. — Lord E. Cecil, der Chef des Artillerieweſens im Kriegs: 
miniſterium, informirt Oberſt Arbuthnot, daß die von England adoptirte 
Nordenfeldt'ſche Kanone große Aehnlichkeit mit dem Palmscrantz'ſchen 
Mitrailleur habe. Die Admiralität habe etwa 100 Stück der erſteren für 
den Flottendienſt beſtellt. — Der Schatzkanzler eröffnete dem Hauſe in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage Mr. Onslow's, die Regierung beabſichtige dem⸗ 
nächſt ein Dankesvotum an die im afghaniſchen Kriege beſchäftigt geweſenen 

Truppen zu beantragen. — Vor ziemlich vollen Bänken und Galerien ſtellt 
ſodann der Marquis von Hartington unter lebhaften Zurufen der 
Oppoſition den Antrag: daß keine Armee⸗Disciplin⸗Bill das Haus 
befriedigen würde, welche die permanente Beibehaltung der körper⸗ 

lichen Züchtigung für militäriſche Vergehen verfüge. Nachdem der 
Führer der Oppoſition den Antrag in einer längeren Rede mo⸗ 

Afivirt, nimmt der Kriegsminiſter, Oberſt Stanley, das Wort. Er be 
kämpft den Antrag und weiſt auf die Nothwendigkeit hin, die Peitſche als 
eine ſummariſche, ſcharfe und wirkſame Züchtigung für Inſubordinations⸗ 
vergehen in einer Armee beizubehalten, die, ungleich der deutſchen Armee, 
öfters in unciviliſirten Regionen tauſende von Meilen von der Heimath 
entfernt beſchäftigt ſei. Die Annahme des Antrages würde abſolut ver⸗ 
bängnißvoll für die Bill fein. In gewiſſenhafter Erfüllung ihrer Pflicht 
und im Hinblick auf das Gutachten erfahrener Militärs müſſe die Regie⸗ 
zung dem Vorſchlage auf gänzliche ee körperlichen Züchtigung 
den ernſteſten Widerſtand entgegenſetzen. — Mr. Gladſto ne geſteht zu, 
daß das Aufgeben der Bill ein großes Unglück wäre. Aber es handle ſich 
bier nicht allein um die Frage, ob Peitſche oder Kugel; wäre dies der Fall, jo 
würde Lord Hartingtons Amendement die Frage löſen. Die Miniſter, welche erſt 
eine Einleitung zurückgewieſen hätten, welche die . des Hauſes kund⸗ 
gegeben, drohten nunmehr, die Bill aufzugeben, welche das Reſultat der Arbeiten 
der Seſſion ſei, falls man ihnen nicht die Befugniß zugeſtehe, die körperliche 

üchtigung da eintreten zu laſſen, wo Todesſtrafe verhängt würde, falls die 
Peitſche nicht an ihre Stelle trete. Unter den obwaltenden Umſtänden glaube 
er, für die Reſolution ſtimmen zu müſſen. — Lord Sandon (Präſident des 
Ba) erwähnt der Thaſſache, daß die Peitſche durch verſchiedene 
iberale Regierungen aufrecht erhalten worden ſei, und erklärt, daß das 
Cabinet niemals daran gedacht habe, die Prügelſtrafe bei den im Feld 
ſtehenden Truppen aufzugeben; die Oppoſition greife die Miniſter einfach 
an, weil ſie die Auspeitſchung für geringere Vergehen aufgegeben habe. Im 
Intereſſe der Menſchlichkeit, der Bewohner der Länder, wo unſere mili: 
täriſchen Operationen ſtattfinden, der Soldaten ſelber und der militäriſchen 
Ehre müſſe er ſich weigern die Armeedisciplin durch Annahme der Reſolution zu 
jabrden. — Mr. Bennett⸗Stanford meint, die Liberalen hätten ihre 
da gewechſelt, um auf den Fittichen der Sentimentalität die früher beſeſſene 
opularität zu erhaſchen. — Sir H. Havelockſpricht ſich entſchieden zu Gunſten 
der Auspeitſchung aus; da die Regierung jedoch darauf verzichtet habe, die⸗ 
ſelbe in Fällen der Trunkenheit eintreten zu laſſen — wo ſie gerade am 

Platze ware — fo würde er für die Reſolution ſtimmen. — Mr. R. Norte 

ekämpft den Antrag und behauptet, daß die Conceſſtonen der Regierung 
die Oppoſition zu nur neuen Anſprüchen ermutbigen; die Oppoſttion werde 
Maas diesmal den 5 5 ziehen. — Mr. Hopwood, Mr. Otway und 
ajor Notan ſprechen ſich zu Gunſten der Reſolution, Colonel Arbuthnot 
und Sir C. Runell dagegen aus; während Mr. Walter, welcher den Wort⸗ 
laut fritifirt, erklärt, fi der gene enthalten zu wollen. — Mr. 
Chaplin macht geltend, daß die Militörbebörden und die Mehrzahl der 
jetzigen und früheren Regierungsmitglieder für die Beibehaltung der Prügel⸗ 
ſtrafe ſeien. — Sir W. Harcourt erklärt die rage weder als eine Partei: 
nech als eine militäriſche zu betrachten, es ſei eine politiſche Frage, wie 
lange ſich die Prügelſtrafe noch erhalten laſſe; halte es auch ſchwer, auf 
dieſelhe zu verzichten, jo: müſſe dies doch früher oder ſpäter unter 
dem Druck der öffentlichen Meinung geſchehen. Da er eine verlängerte 

„Debatte für ſchädlich halte, jo werde er für den Antrag ſtimmen. — 
Der Schatzkanzler bemerkt, daß die Oppoſition nicht ein einziges Argument 
vorgebracht habe, welches ſie von dem Verdacht freiſpreche, aus Partei⸗ 
motipen gehandelt zu haben. Die ſchließliche Entſcheidung der Regierung 
ſei nur nach reiflicher Berathung mit den Militärbehörden getroffen worden. 
Da die Reſolution als ein Angriff auf die Bill betrachtet werden müſſe, 
fo bitte er das Haus, dieſelbe zurückzuweiſen. — Bei der Abſtimmung wird 
Lord Hartington's Antrag mit 289 gegen 183, d. h. einer Majorität von 
106 Stimmen für die Regierung, zurück ewieſen. — In Erwiderung einer 
Anfrage Mr. Dillwyn's erklärt der Colonialminiſter, Sir Michael Hicks⸗ 
Beach, er hahe ein vom 30. Juni datirtes Telegramm aus Natal empfangen, 
demzufolge die britiſchen Truppen am gedachten Tage 12 Meilen von 
Ulundi entfernt ſtanden. General Marſhall meldete, es ſeien Boten von 

Cetewayo bei ihm mit einem Elephantenzahn eingetroffen, was bedeutet, 

daß ſie Träger einer Botſchaft des Königs ſeien. Der Inhalt der Bot⸗ 
ſchaft ſei aber nicht bekannt geworden. 

London, 19. Juli. [Der Krieg in Süd⸗ Afrika.] Das 
Kriegsminiſterium giebt nachſtehenden Auszug einer Depeſche Sir 

Garnet Wolſeley's bekannt: 4 | 

Pieſtermaritzburg (Natal), 30. Juni. Der Lage der Dinge nach glaube 
ich, daß der Krieg in dieſer Saſſon beendet werden kann. Ich bringe ein 
Corps von 4000 Laitträgern zuſammen, welche für Creatoch s Colonne be⸗ 

immt find, nöthigenfalls kann die Zahl bedeutend vermehrt werden. Ich 

ſchaffe Vorräthe und Futter nach dem Fort Durnford, wo ich auch Marine: 
oldaten und Verſtärkungen zu landen beabſichtige. Mittwoch früh hoffe ich 
elbit zu landen. Der Telegraph iſt bis zu dieſem Punkte hergestellt. Crea⸗ 
doch s Hauptquartier befindet ſich daſelbſt. Ich hoffe mit feiner Colonne bis 


1 St. Pauls Miſſionsſtation vordringen und mich mit der zweiten Divi⸗ 
ion und Wood Colonne vereinigen zu können, welche ſich beide zwölf 
Meilen ſüdweſtlich von Ulundi, in der Nähe von Magnitonium (auf den 
officiellen Landkarten) befinden. Der König erklärt, daß er Frieden wünſche; um 
ſeine Aufrichtigkeit auf die Probe zu ſtellen, habe ich ihm heute zwei feiner Boten 
zurückgeſandt und ihm ſagen laſſen, daß er drei feiner Räthe — deren Namen 

ibm genannt habe — abſchicken müſſe, um mit meinen Agenten im 
Lager einzutreffen, wo die Friedensbedingungen beſprochen werden könnten. 
Den zuperläſſigſten Mittheilungen zufolge, kann er jetzt nur mehr 10,000 
Mann ins Feld ſtellen. Ich habe Maßregeln ergriffen, um das Zulupolk 
wiſſen zu laſſen, daß Alle, welche ſich mit ihren Familien uns anſchließen, 
aut behandelt, beſchützt und ihre Heerden gleichfalls geſchützt werden ſollen. 
Ich habe Lord Chelmsford das Commando der zweiten Diviſion und der 
Wood iſchen Colonne übertragen, bis ich ſelbſt zu denſelben ſtoßen kann. 
Ich kann mich obne Schwierigkeiten durch den Spiegeltelegraphen mit dem⸗ 
ſelben verſtändigen und ihm Befehle ertheilen. Das Wetter iſt ſehr ſchön. 
Die Geſundheit der Truppen im Feld iſt gut. Ich habe heute früh den 
Hoſpitalen einen Beſuch abgeſtattet; ich fand daſelbſt nur 100 Kranke und 
Verwundete, Alle waren guter Dinge und ermangelten Nichts. Der Verluſt 
an Ochſen in ae von Seuchen iſt ſehr groß; ich hoffe dieſelben durch Maulthiere 
und Laſtträger erſetzen zu können. In Natal, wo General Clifford alle Truppen, 
reguläre wie die eingeborenen Regimenter, lie n herrſcht vollſtändig Ruhe. 
Sir Henry Bulwer bin ich für ſeine herzliche Unterſtützung und werthvolle 
Hilfe zu großem Danke verpflichtet. Seit der letzten Poſt haben keine 
Kämpfe ſtattgefunden; aus dem Transhaal ſind keine wichtigen Nachrichten 
eingelaufen. habe Oberſt Langon beauftragt, keine offenſiven Opera⸗ 
tionen zu unternehmen und ſich auf den Schutz von Leben und Eigenthum 
zu beſchränken, ſowie die Ausgaben in jedmöglicher Weiſe einzuſchränken. 
ch erfahre ſoeben durch den General Marſchall, daß der König die 
Elephantenzähne geſchickt habe, ein Zeichen, daß die Botſchaft vom König 
komme, nebſt dem Vieh, welches uns bei Iſandulla abgenommen worden. 
Chelmsford hat das Vieh zurückbehalten, allein die Zähne zurückgeſchickt 
mit dem wiederholten Verlangen um Herausgabe der bei Iſandulla er⸗ 
beuteten Kanonen. 

I. Juli. Ich habe foeben Nachrichten erhalten, daß Chetmsford geſtern 
feine Truppen ohne Zelte, fünf Meilen vorſchieben wollte; er hoffte heute 
im Ulundi einzutreffen; eine große feindliche Macht befindet ſich in der Nähe 
Ulundi's. Ich ſoll noch beute eine geſchriebene Depeſche Chelmsfords er⸗ 
balten, worauf ich mich nach dem Hafen Durnford einſchiffen werde. 

Der „Daily⸗Telegraph“ veröffentlicht nachſtehende Depeſche ſeines Cor⸗ 
reſpondenten: 

Magnibonium, 28. Juni. Auf unſerem geſtrigen Marſche meldeten 

unſere Streifwachen, daß der Feind in drei Diviſionen über den Umboluft 
auf uns marſchire. Lord Chelmsford gab ſofort Befehl ein Lager n 
was eine endloſe Verwirrung zur Folge hatle (, da die Wagen in Unordnung 
kamen. Es erfolgte jedoch kein Angriff. Vorläufig war der Befehl ertheilt worden, 
beute Nacht auf Ulundi zu marſchiren; heute trafen aber Depeſchen ein, 
in welchen Sir Garnet Wolſeley Lord Chelmsford den Befehl ertheilt, ſeine 
Truppen zu concentriren und der gefährlichen Gewohnheit zu entſagen, 
Garniſonen zurückzulaſſen. 
Pietermaritzburg. 30. Juni. Cetewayo hat nachgegeben, allein dies 
iſt keineswegs gleichbedeutend mit ſofortigem Frieden. Nach zwölf erfolg⸗ 
loſen Verſuchen, Botſchafter an Lord Chelmfsord zu bringen, hat der Zulu⸗ 
könig ſich endlich zu einem demülhigen Eingeſtändniß ſeiner Unterwerfung 
entſchloſſen und Lord Chelmsford perſönlich Elephantenzähne — die Huldi⸗ 
gung der Untergebenen — nebſt einigem Vieh, anbieten laſſen. Chelmsford 
ſchickte das Letztere zurück, behielt die Zähne und befahl Cetewayo binnen 
24 Stunden die bei Iſandulla erbeuteteten Kanonen abzuliefern. Unter⸗ 
deſſen greifen ſchwere Beſorgniſſe mehr und mehr um ſich. Lord Chelms⸗ 
hat ſich durch Zurücklaſſung von Garniſonen, welche mit der Bewachung von 
ſechs verſchiedenen Devots, betraut find, ſehr beträchtlich geſchwächt und ſteht 
nun mit einem verſchwindend kleinen Truppentheil der ganzen Zuluarmee 
gegenüber. Seine britiſche Infanterie zählt — kaum 3 Mann. — Sir 
Garnet Wolſeley, welcher die Durban⸗Kaffern⸗Häuptlinge zuſammen berufen 
hat, traf heute mit denſelben zuſammen. Obgleich ihnen nur 30 Stunden 
Zeit gelaſſen war, trafen doch ſiebenzig derſelben ein. Einige hatten 
nahezu 100 Meilen zurück zu legen. Als man ſie eingeführt hatte, 
wurde ihnen erklärt, daß der große Häuptling übers Meer ge⸗ 
kommen ſei um mit ſihnen zu reden und ihnen die Worte der 
großen Königin zu überbringen. Hierauf dankte Sir Garnet den⸗ 
ſelben und belobte ihre Loyalität. Er ſprach wie folgt: Die große Königin 
befiehlt mir, den Krieg ſofort zu beendigen, und ich werde dies thun können, 
wenn lovale Unterthanen mich dabei unterſtützen, wie ich es wünſche. Die 
Generale in der Front melden mir, da i 


— 


ß es ihnen an Truppen nicht fehlt: 
aber ihr Vieh geht zu Grunde. Die Engländer können leicht mit den en 
fertig werden, ſowie mit den Stämmen, welche zu denſelben halten. Selbſt 
wenn der Krieg noch Jahre andauern ſollte, würde die ban f Königin immer 
neue Armeen ſenden, wie es die Engländer immer gethan haben, wenn ſie 
einen ſolchen Entſchluß kundgethan. Ich werde Afrika nicht verlaſſen, bis der 
Krieg beendigt iſt. Das iſt ein Krieg gegen den König, welcher ſein Wort 
gebrochen hat, und nicht gegen das Volk, dem die Königin weder Vieh, 
noch Land, noch Eigenthum abnehmen will. Die Königin wünſcht, 
daß der Krieg raſch beendigt werde und ich kann dies in ſechs bis acht 
Wochen vollbringen, wenn die Häuptlinge mir Laſtträger ſtellen. Die Rede 
wurde durch häufige und herzliche Ansrufe der Billigung unterbrochen; 
nach ihrer Beendigung traten verſchiedene Häuptlinge vor und betheuerten 
ihre Loyalität. Unter denſelben befand ſich der junge Sikalo, ein „Indana“, 
deſſen Vater uebſt 40 ſeines Clans bei Iſandulla gefallen war. 

Sir Garnet Wolſeley iſt heute nach dem Hafen Durnford abgegangen, 
um daſelbſt Vorräthe zu landen, welche durch 4000 Laſtträger, wie dies in 
Aſhantin geſchehen, weiter befördert werden. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 21. Juli. [Manöver.] Man ſchreibt uns amt: 
lich aus Namslau: „In der Zeit vom 20. Auguſt bis zum 4. Sep⸗ 
tember cr. findet in der Umgegend von Namslau ein großes 
Cavallerie-Diviſions-Manöver ſtatt, an welchem 6 Gavallerie: 
Regimenter und eine Abtheilung reitende Artillerie Theil nehmen 
werden. Das General⸗Commando des VI. Armee⸗Corps, ſowie das 
Brigade⸗Commando und mehrere Regimentsſtäbe nehmen bei dieſer 
Gelegenheit in Namslau, das Diviſions⸗ Commando in Jacobsdorf 
bei Namslau Quartier. Um einen event. Mangel an Quartieren 
vorzubeugen, werden diejenigen Herren Offiziere anderer Re: 
gimenter, welche dem Manöver beizuwohnen beabſichtigen, gebeten, 
ſich wegen Beſchaffung ſolcher rechtzeitig an den Magiſtrat der Stadt 
Namslau zu wenden.“ 1 0 500 

erſonalien.] Es wurde beſtätigt die Vocatiou: für den bisherigen 
gehe Müller in IA 10 Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
Heinzendorf, Kreis Freiſtadt, für den bisherigen Lehrer 5 55 in Wenig⸗ 
Treben, Kreis Bunzlau, zum 2. Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu 
Beuthen a. O., für den bisherigen A Baldewen in Geibsdorf, Kreis 
Lauban, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Nieder⸗Neundorf, Kreis 
Roihenburg O.⸗L., die Wiederwahl des Gaſthofsbeſitzerz Brückeberg in 
Sprottau zum unbeſoldeten Rathsherrn dieſer Stadt: die Vocation für den 
Lehrer Arndt in Krummlinde, Kreis Laben, zum Organiſten und Lehrer 
an der evangeliſchen Kirche und Schule in Gugelwitz, deſſelben Kreiſes. 

—r. [Selbftmord.] Sonnabend Nachmittags genen 5 Uhr verſuchte 
ein junger, circa 25 Jahre alter Menſch in einem Reſtaurationslocale auf 
der Leſſingſtraße durch Erſchießen feinem Leben ein Ende zu machen. Ob: 
wohl der Unglüdlihe ſich mit pier Revolverſchüſſen in der Bruftgegend 
Wunden beibrachte, wurde er noch lebend in das Kloſter der Barmherzigen 
Brüder gebracht. Erſt gegen 9 Uhr Abends endete der Tod die Leiden des 
jungen Renſchen. Die Motive, welche ibn zu dem Selöfimorbe_ trieben, 
ind unbekannt. — Das obenerwähnte Reſtaurationslocal iſt vaſſelbe, in 
e ſich vor einigen Monaten ein junger Menſch inmitten ſeiner Freunde 
vergiftete. f 


H. Hainau, 20. Juli. [Witterung und Ernte. — Vorxſicht.] 
Während zu An fang der Woche der Oberkreis, vorzugsweiſe im Thale der 
Katzbach, von einem ſebr argen Unwetter heimgeſucht wurde, wodurch die von 
den Bergen berabſtürzenden Waſſermaſſen zu Strömen wurden, Felder über⸗ 
ſchwemmten, Dünger fortführten, viele Wege vollſtändig unbrauchbar machten, 
da in ihnen Löcher von Mannestiefe entſtanden ſind, und enen Waſſer⸗ 
menge vielfach in die Gebäude drang, haben auch wir im Unterkreiſe von 
Montag bis Mare täglich Regenſchauer oder binde mit und 
ohne Gewitter, gehabt, Schwüle und ſehr empfindliche Abkühlung dabei ab: 
wechſelnd. Seit geftern heiteres, ſonniges Wetter, das wegen der auch bier 


bereits begonnenen Ernte endlich Beſtand halten möchle. 
bereits geſchnitten und hat in wenig trockenem Zuftande eingefahren werden 
muͤſſen, und Korn it auch ſchon gemäht. Hin und wieder liegt auch noch 
Heu, welches ich t des Regens nicht hat Gate t werden können und 
theilweiſe gänzlich unbrauchbar geworden iſt; Gerſte, afer und Weizen viel⸗ 
ſach vollſtändig niedergelegt. Etwas Trockenheit kann nunmehr auch den 
Kartoffeln und Rüben, die überall ſehr ſchönen Stand zeigen, nicht ſchaden, 
da Bodenfeuchtigkeit genug vorhanden iſt, wodurch auch Klee⸗ und Lupinen⸗ 
felder ſehr begünstigt worden find. — Beim Riechen an einer Roſe war 
5 1 rar an ce „gegen ein br, e in 15 Naſe gekrochen, 
aß trotz aller Demi nicht daraus entfernt werden konnte. In 

deſſen bildete ſich ein Geſchwür in der Naſe, Se 


1 fo daß der Betreffende dadur 
a veranlaßt wurde, zum Zwecke einer Operation ſich kei Breslau 5 
egeben. 
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X. Zabrze, 20. Juli. [Zur Arbeiterbewegung.] Immer noch bes 
ſchäftigt dieſer Vorfall kebbet die Gemüther der bieten ER 
Man frägt ſich jetzt hauptſächlich, ob die Arbeiter nicht begründete Urſache 
zur Unzufriedenheit hatten. Es iſt eine allgemein hervorkretende Erſchei⸗ 
nung, daß die öffentliche Meinung ſich meiſt dem ſchwächeren Theile zu⸗ 
neigt. So löblich dies an ſich auch iſt, ſo wird es doch nicht ſo weit gehen 
dürfen, daß der wahre Sachverhalt entſtellt wird. Hiergegen anzustreben 
iſt Pflicht der Preſſe und deshalb geben wir dem Leſer in Folgendem ein 
Bild von den diesbezüglichen Verhältniſſen auf Königin Louiſengrube, 
wie ſie uns von competenteſter Seite geſchildert werden. 
Zwei Fragen ſind es, auf deren Beurtheilung es im vorliegenden Falle 

ankommt, nämlich: 

1) Sind die Bergleute auf Königin Louiſengrube hinſichtlich ihres Lohnes 

ungünſtiger geſtellt, als diejenigen bei anderen Gewerkſchaften? 
2) Gin hir Löhne: auf der genannten Grube in letzter Zeit herabgeſetzt 
orden 

„Die erſte Frage iſt unbedingt zu verneinen. Nachweislich zahlt die 
bieſige Bergverwaltung nicht nur dieſelben, RE fogar höhere Löhne, 
als die meiſten andern dieſer Verwaltungen, ſo daß ſich mit voller Gewiß⸗ 
heit ſagen läßt, daß die auf Königin Louiſengrube beſchäftigten Arbeiter mit 
die beſtbezahlten in Oberſchleſien ſind. Was die 2. Frage anlangt, ſo iſt in 
letzter Zeit allerdings in Bezug auf Kleinkohle eine Herabſetzung der Accord⸗ 
fab um etwa 18 pCt. eingetreten; dagegen ift der Satz für Stücktohle unverändert 
geblieben. Würde nun einem Theile der Arbeiter nur Gelegenheit geboten, Klein⸗ 
kohle zu fördern, ſo wäre mit der obigen Maßregel allerdings eine Verminderung 
des Verdienſtes dieſer Arbeiter unausbleiblich geweſen. Da dies jedoch 
nicht der Fall iſt, die Gewinnung dieſer oder jener Art von Koble viel⸗ 
mehr von der größeren oder geringeren Sorgfalt der Arbeiter abhängt, fo 
ſtellt fi) die von der Bergverwaltung getroffene Maßnahme nicht eigentlich 
als Lohnherabſetzung dar. Der Beweggrund zur erwähnten Aenderung 
iſt lediglich der geweſen, die Bergleute für die Förderung von Stückkohle 
mehr zu intereſſiren, die Arbeiter alſo zu größerer Sorgfalt anzu⸗ 
ſpornen. Thatſächlich iſt denn auch in Folge dieſer Aenderung 
der Verdienſt pro Schicht (12ſtündige Arbeit) nicht niedriger geworden, 
ſondern es bat der Durchſchnittsſaz nach wie vor Mark 2,29 
für die Förderſchicht des Kohlenhäuers betragen. Sieht man ſich 
die Lohnbücher der Arbeiter an, ſo findet man die Schicht mit bei⸗ 
ſpielsweiſe M. 1,20 aufgeführt. Der Uneingeweihte wird hieraus folgern, 
daß die zwölfſtündige Arbeit mit M. 1,20 bezahlt wird. Dies iſt aber nicht 
5 ; dieſer Betrag iſt vielmehr mit 2 zu multipliciren, erhöht ſich alſo in 

irklichkeit auf M. 2,40, da unter Schichten in dieſem Falle ſog. Doppel⸗ 

ſchichten zu verſtehen ſind, eine Bezeichnung, die in dem gemeinſamen Arbeiten 
mehrerer Bergleute vor einem und demſelben Orte ihren Urſprung hat. 
Somit hat die Verwaltung der Königin Louiſegrube wohl nichts gethan, was 
ihr als Unbllligleit ausgelegt werden könnte. Es iſt uns verſichert worden, 
daß die genannte Verwaltung auch nach Enklaſſung von etwa 400 Arbei⸗ 
tern den an ſie gegenwärtig zu ſtellenden Anforderungen noch ſehr gut 
würde genügen können. Wenn 7 dieſem Mittel bis jetzt nicht gegriffen 
worden iſt, jo wird man ſich boritellen können, in welch ſchwieriger Lage 
die Bergverwaltung ſich andererſeits befindet undſwie wohlerwogen ihre Maß⸗ 
nahmen ſein müſſen. Daß ſpeciell der am letzten Lohntage ausgezahte Betrag 
einßgeringer war, als vordem, findet ſeine Erklärung darin, daß zwiſchen der 
diesmaligen und der letzten Lohnug 2 Feiertage und 3 Sonntage lagen, an 
welchen der Betrieb ruhte. Außerdem ſind allerdings auch zwei Schichten 
ausgefallen, d. h. es konnte um jo viel wegen Mangel an Abſatz den 
Arbeitern nicht die volle Gelegenheit zur Beſchäftigung wie ſonſt geboten 
werden. Dieſes Auskunftsmittel aber war unabwendbar; demſelben ſtand 
nur das noch weit ſchlimmere, die Maſſenentlaſſung von Arbeitern, gegen⸗ 
ber. — So liegen thatſachlich die Verhältniſſe auf Königin Louifengrube. 
Hoffentlich iſt es uns gelungen, durch die vorſtehenden Ausführungen alle 
gegenteiligen Anſichten zu benehmen. — Soeben iſt ein Commando von 
50 Mann Infanterie vom 62. Regiment unter Führung eines Offiziers hier 
eingetroffen. Daſſelbe dürfte wohl längere Zeit hier belaſſen werden. 


JJ Gleiwitz, 19. Juli. An einer Kirſche erſtickt. — Raubanfall 
Razzia. — Confiscirt.] Geſtern Abend ereignete ſich in einem 
Hauſe auf der Tarnowitzerſtraße ein recht beklagenswerther Unglücksfall, 
dem leider ein noch junges Weſen zum Opfer ſiel. Das 11 Monate alte 
Töchterchen des Putzklaufmann S. von bier erhielt von dem Dienſtmädchen 
eine Kirſche, welche das Kind ruhig zu Munde führte. Plötzlich wurde die 
Kleine unruhig; das Kind hatte die Kirſche ganz verſchluckt, ſo daß dem 
armen Weſen die Luftröhre vollſtändig abgeſchloſſen war. Es wurde eiligſt 
ärztliche Hilfe requirirt und die Kirſche mittelſt eines Inſtrumentes zwar 
entfernt, doch erwieſen ji alle angewandten Rettungsverſuche als erfolglos. 
— Im Labander Walde wurde dieſer Tage von einem Strolche ein Gefährt 
angehalten und der Lenker deſſelben, ein hieſiger Fuhrmann, durch K acht 
betäubt und ſchließlich der Uhr beraubt. — Bei Gelegenheit der beuk Nacht 
unter Führung des Polizei⸗Commiſſarius Buth im Weichbilde der Stadt 
vorgenommenen Razzia wurden 15 arbeitsſcheue Subjecte eingebracht, — 
Bei Gelegenheit des geſtrigen Wochenmarktes wurde einem Fleiſcher aus 
Trynek, welcher auf dem Fleiſchmarkte ſeine Waaren zum Verkauf geſtellt 
Aube durch die Marktpolizei eine Quantität verborbenes Fleiſch conſiscirt 
und vergraben. 
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[Notizen aus der Provinz] Hirſchberg. Der hieſige „Rieſengeb. 
Bote“ berichtet unterm 19. Juli: Am vorigen Sonnabende reiſte der Buchhalter 
Oscar Knetſch, welcher in der Kulmizſſchen Kohlen⸗Niederlage angeſtellt war, 
mit dem letzten Bahnzuge von hier ab, angeblich um geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten in Görlitz zu beſorgen. Derſelbe kehrte jedoch weder am fol- 
genden Tage, noch überhaupt bis jetzt wieder hierher zurück, hinterließ aber, 
wie ſich bald herausſtellte, einen Kaſſendefect, deſſen Höhe, ſoweit die Er⸗ 
mittelungen bis jetzt ergeben baben, ca. 2500 Mark betragen ſoll, Das 
Unterſuchungsverfahren gegen Knetſch iſt, wie wir vernehmen, im Gange. 

ar Ratibor. Der „Sberſchl. 1 lech berichtet unterm 19. Juli: Der 
Herzog von Ratibor paſſirte heute früh unſere Stadt auf dem Wege nach 
Polnſſchegrawarn, wo böchſtderſelbe den Begräbnißfeierlichteiten der ver⸗ 
ftorbenen Gräfin Gaſchinſ beiwohnen wird. — Der Fürſt von Lichnowsky 
tam beute von Bad Ems mit dem Schnellzuge bier an und begab ſich 
nach Schloß Kreuzenort. Wie verlautet, wird ſich der Fürſt von da nach 
Grabowka zur Entenjagd begeben. — Der frühere Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal fuhr beute früh mit dem Schnellzuge nach Oderberg hier durch, um 
ſich über Wien nach Tirol zu begeben. — Die berftorbene Frau Reichs⸗ 
gräfin Gaſchin bat der bieſigen Taubſtummenanſtalt das Capital 300. M. 


vermacht. 1 
idnitz. Unſer „Stadtblatt, erzählt: In Quallau begaben ſich 
ae Ne auf die Jagd, der Eine trug das Gewehr 


vor einigen Tagen zwei Herren an N | 
des Anderen, deſer aber hatte keins und ging ein Stück voraus. Plötzlich 
er zur Stelle geeilt war, 


ö inter ſich einen Schuß fallen, und als 
5 . Kin e e mit Jerſchmettertem Kopfe im Mute ſchwimmien. 


Der Tod war ſofort eingetreten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Aus dem Kreiſe Kröben, 19. Jull. [Verlegung der Ferien 
— Subhaſtationen. ilchprobe.] Da die Ernte im dieſſeitigen 
Kreiſe in Folge der Witterung eine außerordentliche Verzögerung erleidet, 
ſo ſind Seitens des Kreis Schulen⸗Inſpectors Wenzel in Nawiſſch die Ernte: 
ferien an den Schulen feines Aufſichtskreiſes auf die Zeit vom 26. Juli 
bis 28. Auguſt verlegt. — Faſt jede Nummer des ee Kreis⸗ 
blattes“ bringt Subhaſtationspatente der Bauernwirtbſchaften, ein Beweis, 
wie unganſtig die Verhaltniſſe für den kleinen Grundbeſiß find. Die Ur⸗ 
ſachen dieſes Vorfalls der Bauernwirthſchaffen ſind nicht auf rein perſön⸗ 
liches Verſchulden zu reduciren. Im Allgeſneinen ſind es ſchlechte Ernten 
u. . w. andererſeits haben fie meiſt aber einen anderen Grund. Der 
Heine Grundbeſitzer hat oft keinen anderen Ausweg als den des hand⸗ 
ſchrirllchen Darlehens, und da finden ſich denn 8 „gute Freunde“, 
die mit 10 Thalern zu Hilſe kommen und wehe dem armen Entleiher, 
wenn er an den Verfalltagen das Darlehen nicht zu decken vermag! So wird 
beiſpielsweiſe ein eclatanter Fall von „Halsabſchneidere!“ dem „Kur. Pozn.“ 


— 
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Der Raps ift 


— 


— 
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aus Moſchin berichtet. Daſelbſt lieh ein folder „Menſchenfreund“ einem 
arbeiſſamen Landmann anfangs 50 Thlr. gegen einen Procentſatz von 
24 Thlr. Nachdem der Empfänger in 3 Jahren für die 50 ap nicht 
weniger als 72 Thlr. an Procenten gezahlt hatte, lieh er ihm 5 ter gegen 
einen gleichen Procentſatz 50 und ſodann noch 150 Thlr. Fünf Jahre lang 
entrichtete der geduldige Schuldner für die Geſammtſchuld von 250 Tolr. 
ährlich 100 Thlr. Procente. Natürlich geriethen dadurch die finanziellen 

erhältniſſe des Schuldners derartig in Verfall, daß er außer Stande war, 

nfang dieſes Jahres die erſte Procentrate zu zahlen. Der „Menſchen⸗ 
freund“ beantragte gegen den arbeitſamen Mann, der bisher für die Schuld 
bon 250 Thlr. nicht weniger als 668 Thlr. Precente gezahlt hat, die Ere⸗ 
cution und ließ deſſen Habe unbarmberzig verſteigern. Das iſt ein Bei⸗ 
ſpiel von Tauſenden. — Auch im benachbarten Krotoſchin wird die dort 
del Maucher dels zum Berlauf 1 05 zum 11 55 age mittels 
t robers unterzogen, wobei ſich bis jezt herausgeſtellt hat, da 
dieſelbe ſich keineswegs a befondere Güte auszeichnet. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 20. Juli. Die „Montagsrevue“ beſpricht das Reſultat 
der Reichsrathswahlen und fagt, jo lange nicht feſtgeſtellt ſei, daß die 
ezechiſchen Abgeordneten im Reichs rathe erſcheinen und dort ihre An: 
liegen geltend machen wollen, ſo lange ſei auch eine Veränderung im 
Miniſterium nicht zu gewärtigen. Der Reichsrath ſolle um die Mitte 
des Monats September zuſammentreten, bis dahin würden die aus 
der Situation ſich ergebenden Modificationen des Cabinets auch voll⸗ 
zogen ſein. 

Sure t De 81 1 der Deputirtenkammer. 
er Dankesworten für feine Wiederwahl das Präſid 
übernommen hatte, wurde der Geſetzentwurf über 4 "en 
berathen und ſchließlich mit einem Zuſatze angenommen, wonach der 
fragliche Geſetzentwurf erſt dann in Kraft treten ſoll, wenn die Geſetz⸗ 
Entwürfe betreffend die Abſchaffung der Mahlſteuer für die niederen 
Getreideſorten und die allmälige Herabſetzung der Mahlſteuer für die 
feineren Getreideſorten Geſetzeskraft erlangt haben. Die Annahme 
des erſten Theils des Zuſatzes erfolgte einſtimmig, diejenige des zweiten 
Theils (wenn der Geſetzentwurf über allmälige Herabſetzung der Mahl⸗ 
ſteuer für feinere Getreideſorten Geſetzeskraft erlangt habe) mit 138 
gegen 67 Stimmen. 8 

Verſailles, 19. Juli. 


Nachdem 


Der Senat nahm s 11 
Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die 1 . 
nach Paris, mit der von der Deputirtenkammer beſchloſſenen Modi⸗ 
fication an, wonach den Präſidenten des Senats und der Deputirten⸗ 
kammer das Recht der directen Truppenrequlſitlon zuſtehen ſoll. 

Die Deputirtenkammer votirte einen Credit von 35,000 Francs 
U internationale Kunſtausſellung in München. — Der Geſetz⸗ 
Berne 1 die Zuſammenſetzung des hoheren Unter⸗ 

Paris, 5 e mit 363 gegen 166 Stimmen angenommen. 
n Juli. Die „Eſtafette“ veröffentlicht den Brief des 
ic e erome Napoleon vom 26. Juni an die Kaiferin Eugenie, 

elchem er derſelben ſein tiefes Beileid über den Verluſt, der ſie 
betroffen, ausſpricht. 

Paris, 20. Jull. Die parlamentariſche Gruppe des „Appel 
au peuple“ faßte geſtern den Beſchluß, daß nach dem Tode des 
Prinzen Louis Napoleon der Prinz Jerome Napoleon als das Haupt 
der napoleoniſchen Familie anzuſehen ſei und daß das Princip des 
„Appel au peuple“ aufrecht erhalten werden müſſe. 

Petersburg, 20. Juli. Der hieſige zeitweilige Generalgouver⸗ 
neur, General Gurko, hat eine vom 17. d. datirte Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach im Falle der Entdeckung geheimen Druckens oder Litho⸗ 
graphirens von regierungsfeindlichen oder revolutionären Schriften, 
ſowie bei dem heimlichen Verkauf oder bei jeder ſonſtigen Ueberlaſſung 
von Drucklettern an dritte Perſonen nicht nur die unmittelbar Schul ⸗ 
8 ſondern auch die Eigenthümer und Pächter der betreffenden 
Pr 177080 unter vorläufiger Verhaftung mit zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
1 ortüng gezogen, die betreffenden Druckereien und lithographiſchen 

17 5 aber geſchloſſen werden ſollen. 
Wies e un dez 20. Juli. Laut amtlicher Meldung iſt bis zur 
ache zum 921 8 erkrankten Großveziers Kheyreddin Paſcha Djevdet 

Belgrad ae enten des Miniſterraths ernannt worden. 

grad, 19. Zul. General Belimarcobie iſt zum außerordent⸗ 


1 e und bevollmächtigten Miniſter in Wien ernannt 


Bukareſt, 19. Juli. 
White, iſt nach längerer Abw 
getroffen. 

Memphi, 19. Juli. Heute kamen zwei Todesfälle am gelben 


Fieber vor. Die Stadt iſt jetzt d x 
ſchaft fast ganz abgeſperrt. BE durch Quarantaine von der Nachbar⸗ 


Der diplomatiſche Vertreter Englands, 
eſenheit geſtern Abend hier wieder ein⸗ 


S 
Deutſche Rundſchau für Geographie und St 1 
ven Dr. ee rendes, Faß focben ausgegsbene gehende benen 
eographiſchen Zeitschrift (A. Hartleben 2 Verlag in Wien) bringt auf 48 
eilen mit 8 Abbildungen und einer Karte folgende intere b Artikel: 
Ein Blick auf Skandinavien. Von Friedrich v. Hellgeald. lan 1 SU te) 
— Die Oberflache des Mars. Nach Shiapareli. Von Dr. J. Holeiſchet 
(Mit 2 Illuſtr.) Die Cordilleren⸗Eiſenbahn in Peru. Vom Maine. Saßs⸗ 
Sant Pr, Cfienbörfer. (Mit 1 Karte und 1 Suite) IL Die Gsbohf pon 
Schlegel raten J. Pon 
Schweiger⸗Lerchenfeld. — Aſtronomie und phyſikaliſche Geographie. — . h 
litiſche Geographie und Statiſtik. — Unterrichtsanſtalten. — Staats- 15 
Gemeinde⸗Hausbalt. — Militär und Marine. — Handel. u. f 
Industrie und Landwirthſchaft. — Verlebrsanſtalten. — Berühmte Geo⸗ 
Frapben, Naturſorſcher und Reiſende. (Mit 1 Illustr. eographiſche 
Nekrologie. Todesfälle. (Mit 1 Illustr.) — Akademien, geographi N 

f unvandte Vereine. — Bäder und klimatiſche Kurorte. — Kleinere Mit 

3 age Wir begrüßen jedes Heft dieſer neuen, ſo gediegen ede 
f . mit wahrer Freude. Sie führt dem Auen raſch und geordnet 


lüchlertlaufenden, feſſelnden Ueberſichten die praktiſchen und wiſſenſchaft⸗ 
f re ee Tbatſachen, Entdeckungen und Bestrebungen aus 
Feen'&em Gebiete vor und wird von Heft zu Heſt keichhalnger und 


Geo et. 29 de 
— Olleratar ke in Berlin, enthält: Das Grundeigenthum. 
dem Rad 2 Sara: einrich Leuthold. 
ranz Cinjiepel,. 2 2 
£ fene Biege and Auer f e in gland, 
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Lt drinnen 


og Alb 0 a von Schwarz 
Bertha: Sied; „Themas Unglaldge, van Wiedemann, „Julie Aae oa 


emal a der. Der ungemein 1 0 


——ñ— — 
D ienene 10. (Juli: 
das nt ale Beben ber sit der „Deutſchen Revue über 


brödels Urbild von Lauth. — Zur Geneſis des Panſlavismus von F. 
F. Krones. — Die Volkswirthſcha 8 in der Reichsacht von M. Haus⸗ 
ofer. — Die Einführung der Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes und 
Deutſchen Reiches im Großherzogthum Baden von R. v. Freydorf. — Wa 
uns Stanley aus Afrika beimbrachte von Alfred Kirchhoff. — Die Fort⸗ 
chritte in der Chirurgie von v. Nußbaum. — Die internationale Seuchen⸗ 
ommiſſion von v. Sigmund. — Die Branntweinſteuer von H. Nordmann. 
— Aus den Wäldern der Germanen. I. Von deutſchen Bäumen. Von 


en: Felix Dahn. — Wiener Feuilletoniſten von Karl v. Thaler. — Rundſchau 


über die Revuen des Auslandes. 


* Die Weltbildung des Kaufmanns. Anregende Betrachtungen für 
denkende Kaufleute über Beruf und Stellung im Geſchäft und öffentlichen 
Leben. Von Dr. J. Minoprio. Stuttgart. Verlag von Julius Maier. 
1879. Der bei der Entwerfung dieſes Buches maßgebende Gedanke war: 
aus der Feder eines ſelbſtſtändig und frei denkenden Mannes pon gediegener 
Bildung und unabhängigem Charakter eine klare und faßliche Darſtellung 
der Erſcheinungen des täglichen Lebens zu bringen, wie ſie ſich in dem 
Kopfe eines für Theorie und Praxis gleich empfänglichen Beobachters 
malen. Wahre Bildung, d. h. wirkliches Verſtändniß der Vorgänge des 
thätigen Lebens, kann nur durch eine geſunde Theorie gefördert werden. 
Denn Theorie iſt nichts anderes, als die Veranſchaulichung des urſächlichen 
Zuſammenhangs der Dinge und Handlungen. Theorie iſt die richtige 
Rant Erfaſſung der Praxis. Der Verfaſſer, der ſich als „self made“ 
Mann eine felbftitändige Ueberzeugung vom wirthſchaftlichen und ſtaatlichen 
Leben gebildet, bringt in dieſem Werke die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen 
und Beobachtungen in volksthümlicher fließender Sprache zur Darſtellung. 
Frei von ſchulmäßiger Anmaßung und Kleinlichkeit werden aus dem wirk⸗ 
lichen Leben geſchöpfte Grundſätze und Lehren entwickelt, die überall Weſen 
und Bedeutung der Vorgänge zu treffen ſuchen und damit die beſte An⸗ 
regung zu ſelbſtſtändigem Erfaſſen und eiterforſchen geben. 


malen aur 
Ein neuer Roman von Wilhelm Raabe: „Alte Neſter“, eröffnet das 
Felt de von Weſtermann's Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften. 
eit ſeiner „Chronik der Sperlingsgaſſe“ hat der beliebte Schriftſteller 
keinen ſo glücklichen Wurf gethan, wie mit dieſem Roman, der alle Vorzüge 
des Autors in harmoniſchſter Weiſe verbindet. Von den anderen Aufſätzen 
des Heftes iſt eine Studie über das alte „Palmpra“ von Eduard Meyer 
zu erwähnen, die durch eine große Anzahl künſtleriſch vollendeter Illuſtra⸗ 
tionen erläutert wird; ferner ein Erinnerungsdlatt an „Karl Beck“ von 
Guſtav Kühne, der den jüngſt verſtorbenen Dichter bekanntlich in die deutſche 
Literatur e bat; ſodann eine der anmuthiaſten Idyllen vom Oſtſee⸗ 
ſtrande, die Heinrich Kruſe mit fo großer Meiſterſchaft dichtet, und die den 
Titel „Klabatermann“ führt; ferner eine geiſtpolle und humoriſtiſche Reiſe⸗ 
plauderei: „Südliche Julitage“, von Hans Fröblih; und endlich der Schluß 
der gediegenen kritiſchen Studie von Otto Gumprecht über „Die Berliner 
Opern: und Concertfaiſon“. Zahlreiche literariſche Mittheilungen und Be: 
ſprechungen — unter Anderem auch von Prof. Dr. Moritz Willkomm über 
die „Eneyklopädie der Naturwiſſenſchaften“ ſowie ein intereſſanter „Literatur: 
brief“ ſchließen das Heft. 


—ů —[—L[—ĩö—ßK—iS ˙.— ä —ů 8 x 
Im Verlag von J J. Weber in geinsig iſt ſoeben erſchienen 
Katechismus der Mechanik. Von Ph. Huber, Rector der Gewerbeſchule 
in Pforzheim. Zweite, vermehrte Auflage. Mit 152 in den Text ge⸗ 
druckten Abbildungen. Der Verfaſſer hat es ſich angelegen ſein laſſen, die 
Grundlehren der Mechanik und zwar ſowohl der tbeoretiſchen, als auch der 
praktischen, in populärer, allgemein verſtändlicher Weiſe vorzutragen. Die 
vorliegende, zweite . Bec bat inſofern eine Vervollſtändigung erhalten, 
als eine eingehendere Beſchreibung der jog. Kleinkraftmaſchinen, ſowie auch 
neuere Anordnungen der Dampfmaſchinen beigefügt worden ſind. Auch 
iſt mehr auf eigentliche „Berechnungen“ eingegangen worden, als in der 
erſten Auflage, und ſind zu dem Zwecke weitere leichtverſtändliche Be⸗ 
rechnungsformeln und Beifpiele hinzugefügt worden. Aus letzterem Grunde 
dürfte ſich das Werkchen nun auch als Leitfaden für ſolche gewerbliche 
Fortbildungsſchulen eignen, an welchen für den Unterricht in der Mechanik 
nur eine beſchränkte Zeit beſtimmt iſt. 


anne 
85 Illuſtrirte Welt. Von der im Verlag von Eduard Hallberger in 
Stuttgart erſcheinenden ben deen Welt“ liegt ung das 24. Heft vor, 
deſſen reichen Inhalt wir unſeren Leſern zur freundlichen Beachtung empfehlen: 
Text: Ein Urlaubsabenteuer. Von E. E. — Deutſche Volkslieblinge. Das 
Gänſeblümchen. — Ohm Franz. Novelle von Marie Gieſe. — Sonnen: 
ſtrahl. Erzählung von Daniel Reeſen. — Sinnſprüche. — Die orientaliſche 
Geſchmacksrichtung der neueſten Zeit und die Alhambra. — Deutſche 
Wörter und Redensarten. Nach Urſprung und Bedeutung erklärt von C. 
Bruch. — Aus Natur und Leben. — Leberknödel. Eine humoriſtiſche Ge⸗ 
ſchichte. — Aus allen Gebieten: Gärtnerei; Gewerbliches; Entdeckungen. — 
Lotterieziehungen im Monat Juli. — Charade. — Bilderräthſel. — Schach. 
— Kleine Correſpondenz. — Ankündigungen. — n auf dem 
Umſchlag. — Illuſtrationen: Fürſt Alexander 1. von Bulgarien. — Die 
familie des deuͤtſchen Kaiſers. — Aus den Savoyer Alpen.. Die St. 
ohannesſtraße in Lapalette 809 Jeſus und die Süͤnderin. =? 
oſaik in der Alhambra. — Die Baladybrüde in Prag. — Die Nach⸗ 
figallen. — Aus unferer ume schen Ane. 
© Hellas und Nom, eine Fulturgeſchichte des claſſiſchen Alterthums 
von Jakob von Falke. Stuttgart, Verlag von W. Spemann. Dieſes 
vortreffliche Werk it nunmehr bis zur 10. Lieferung vorgeſchritten. Eine 
populäre Geſchichte der griechiſch⸗römiſchen Cultur durch Bild und Wort 
zu geben, war ein Unternehmen, das jetzt beinahe in der Luft lag, wo ſo 
viele neue Unterſuchungen und Entdeckungen ein ungeheures Material an⸗ 
gehäuft, das zu einer zuſammenfaſſenden Darſtellung förmlich aufforderte. 
Um ſo mehr ſind uns dieſe Kenntniſſe willkommen, wenn wir ſie an der 
Hand eines Führers erwerben, der ſeinen Stoff fo vollſtändig beherrſcht, 
in jo geſchmackvoller Weiſe wiederzugeben weiß, wie Jakob von Falke. Die 
ſtrenge Objectivität des Geſchichtsſchreibers verbindet er mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit und zugleich mit jener heiteren Wärme und Klarheit, wie ſie ſich 
für eine Schilderung des antiken Lebens auf feinem Höhepunkte paſſen. 
Unter dem künſtleriſchen Schmucke deben wir ganz beſonders die Recon⸗ 
ſtructionen antiker Bauwerke hervor: die Akropolis, der Markt von Athen, 
in Rom u. ſ. w. u. ſ. w. 


das Forum in 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


e. Wien, 19. Juli. [Wochenbericht.] Auch in abgelaufener Woche 
konnte ſich der Verkehr nicht zu irgend welcher Bedeutung entwickeln, obwohl 
die Stimmung der Speculation eine günſtige und der Geldſtand ein allen 
Bedürfniſſen vollauf genügender iſt. Die Speculation rechnet einerſeits 
mit den Ergebniſſen der Bilanzen, deren Ausfall fie ſals einen vollkommen 
befriedigenden tarirt, andererſeits mit der Eventualltät eines bedeutenden 
Cerealien⸗Exportes. Dieſen letzteren betreffend giebt man ſich darüber keiner 
Täuſchung bin, daß der Ausfall unſerer Ernte keineswegs ein ausgezeich⸗ 
neter ſein werde, allein es wurde das Schlagwort ausgegeben, daß ander⸗ 
wärts noch weit ungünſtigere Reſultate bevorſtehen, und daß daher eine 
Conjunctur gegeben ſei, in welcher man auf eine raſche Räumung unſerer 
vorjährigen Lagerbeſtände rechnen dürfe. Dieſes Schlagwort hat ſeine 
Schuldigkeit gethan, daber auch nur ſehr wenig Bedarf für Retouren vor⸗ 

anden iſt. Dieſer Umſtand hat ah gewiß mächtig dazu beigetragen, das 
ntereſſe der Speculation an Gold und an den Gold vertretenden Deviſen 
zu ſchmälern. Sicher aber würde gleichwohl in Valuta ſpeculirt werden, 
wenn die Börſe der Meinung wäre, daß der Stand der inneren Polit 
und unſere internationalen Beziehungen ſchon für eine nahe Zukunft eine 
materielle Kraftentwickelung als bevorſtehend erſcheinen laſſen. So ſcheint 
die Sache allerdings nicht zu ſtehen. Mit jeder Woche mindert ſich die 
Cbance, daß unſere militäriſche Action über Bosnien binaus noch 
ener ins Werk geſezt werden könnte, und die innere Politik ent⸗ 
wickelt ſich langſamer, als wie man ‚befürchtet hatte. Wir befinden 
uns in einem Stadium des eilſchens zwiſchen den politiſchen Par⸗ 
teien, in einem Stadium, welches dem Politiker mißbehagen, nicht aber 
den nur auf kurze Be operirenden Börſenmann in die Contremine treiben 
kann. Unverkennbar iſt der Einfluß der Politik auf die Anlage. Dieſe iſt 
im gegenwärtigen Termin ſchwächer, weit ſchwächer als die Speculation es 
erwartet hatte. Aber das genügt allenfalls nur, den Eifer der Speculation 
0 dämpfen, es bewirkt keine totale Frontveränderung, und wir haben, ge⸗ 
üst auf Bilanzgerüchte, ‚Erporthofinungen und auf die unverkennbar gün⸗ 
ge Dispofition der Parifer Börſe wieder ganz annehmbare, Repriſen erzielt. 
Renten und andere Fonds ſtiegen allerdings ee Insbeſondere beſſerten 
ſich Creditactien um ſieben Gulden und ſämmtliche Eiſenbahnaclen erſcheinen 
zum Schluß der Woche namhaft böber 
namentlich in Eiſenbahnwerthen, 
ich wiederholt betonen möchte, eine! 
auf den beiden int nationalen Saatmärkten zu Peſt ur ed ) 
werden kann, und bis dahin alle Nachrichten, da diejelben zumeiſt 
VBörsenmandvern beruhen, mit entſchiedenſtem Mißtrarlen 


8] viſen⸗Bebarf in einem außerordentlich act Grade vermindert 


erbſen in alten Reſten 150 —175 M. 
Kilogramm. Oelſaaten, von neuer Ernte noch nichts an den Markt; alter 
Raps zu 270—275 M. für 1000 Kg. gehandelt. 


bewerthet, und ur, ſere Börje iſt, 
vollkommen in Hauſſepoſit on, obwohl, wie 
Beurtheilung der Expo rt⸗Conjunctur erſt 
Wien gewonnen 
auf 
ien betrachtet werden 
müſſen. In politiſcher Beziehung it die Börſe dolle mmen vertrauensſelig 


Das geht nicht fo ſehr aus dem feſten Courſe der Papiere und aus der 
Bereit willigkeit der Reporteure, als vielmehr aus der abſoluten Lebloſigkeit 
des Deciſenhandels hervor. Es iſt wahr, daß der neue 5 den De⸗ 
at, da in 
ſehr vielen Artikeln die Einfuhr nicht mehr rentirt. nö 


„„ Stettin, 19. Juli. [Im Waarenhandell haben wir für die ver⸗ 
floſſene Woche über ein ruhiges Geſchäft zu berichten und fanden bemerkens⸗ 
werthe Umgänge hauptſächlich nur in Schmalz, Hering und Petroleum ſtatt. 

Petroleum. Sowohl in Amerika als auch in Bremen und Hamburg 

baben ſich die Preiſe in den letzten 8 Tagen nicht verändert, in Antwerpen 
ſtiegen fie um % Francs, gingen indeß bei Schluß wieder um 4 Francs 
zurück. An unſere m Platze hatten wir für Loco⸗Waare eine 154 10 
von 25 Pf., die Uenſätze bleiben aber beſchränkt, bezahlt wurde 10 — 10, 
bis 10,25 M. verſtenert und iſt mit 10,25 M. ferner käuflich, auf Lieferung 
per Auguſt⸗September 7,75 M. tr. bey, per September⸗October 7,85 M. tr. 
Br., per October⸗November 7,85 M. zr. bez. 
Kaffee. Der Import betrug 2311 Etr., vom Tranſito⸗Lager hatten wir 
einen Wochenabzug von 61 Ctr. Die Lage des Artikels hat ſich nicht ver⸗ 
ändert. Die Offerten vom Auslande basüren in den Notirungen. London 
und die holländiſchen Märkte klagen über Abzug nach Deutſchland. Das 
letzte Telegramm von Rio meldet unveränderte Preiſe bei feſtem Markt. 
An unſerem Platze blieb das Geſchaäft in der verfloſfenen Woche ſehr ſtill. 
Das Binnenländ iſt größtentheils 1 ſcheint ſich auch im Conſum zu 
beſchränken, und außerdem wollen die Preiſe ſich durch die neue Steuer⸗ 
erhöhung nicht reguliren. Der Markt blieb feſt. Notirungen: Ceylon Plan⸗ 
tagen und Tellyſherry 105—115 Pf., Java braun bis fein braun 140150 
2 gelb bis fein gelb 100 —115 Pf., blank und blaß 90 —98 Pf., grün bis 
fein grün 82— 92 Pf., fein Rio und Campinos 78—85 Pf., gute reelle 
Rio und Campinos 70—75 Pf., ordinär Santos und Rio 50—60 Pf. tr. 

Reis, Zugeführt wurden uns 1423 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen 
1072 Ctr. ab. Die feſteren auswärtigen Notirungen veranlaßten hier eine 
beſſere Frage und fanden einige Umſätze zu beſtehenden Preiſen ſtatt. — 
Notirungen: Carolina 36 bis 37 M., Java⸗Tafel 28—29 M., Moulmaine 
16—18 M., Rangoon 14 bis 16 M., do. Tafel⸗ 17—18 M., Arracan 13 bis 
15 M., do. Vorlauf und Tafel: 16—18 M., Bruch⸗ 11—12 M. tr. ; 

Hering. Von engliſchem Matjeshering ſind 1060 To. eingetroffen, die 
noch zur Entlöſchung gelangen, die Total⸗Zufuhr von Matjes in dieſem 
Jahre beträgt demnach bis heute 16,663 Tonnen, gegen 10,074 To. in 1878, 
18,057 To. in 1877, 3229 Tonnen in 1876, 10,641 To. in 1875 und 
12,861 To. in 1874 bis zu gleichem Datum. Das 1 0 darin hatte 
einen regelmäßigen Verlauf und wurde nach Qualität 30—57 M. verzollt 
bezahlt. Von neuem ſchottiſchen Oſtküſten⸗Hering hatten wir in der ver⸗ 
floſſenen Woche keine Zufuhr und haben wir deshalb loco Umſätze nicht zu 
melden, auf Lieferung per September wurde Matties mit 27 M. tr. ge⸗ 
handelt, 28 M. ferner feſt gehalten, einige Lieferungsumſätze von neuem 
chott. Crown und Fullbrand fanden in der letzteren Zeit ſtatt, per Auguſt 
38,50 M. tr. bez., per September 38 —37,75— 37,50 M. tr. bez., 38 M. gef. 
Von Norwegen hatten wir einen Import von 1022 To. neuen Fetthering, 
es war beſonders nach großem Fiſch lebhafte Frage vorherrſchend und wurde 
zu ſtegend Preiſen für Kaufmanns: und groß mittel 40—41,50 M. tr. 
vom Bord des Schiffes ſchlank bezahlt, reell mittel holte 30—33 tr. Mit 
den Eiſenbahnen wurden vom 9. bis 16. Juli von allen Gattungen 1635 
Tonnen verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 
16. Juli 73,261 To. gegen 88,230 To. in 1878, 62,002 To. in 1877, 
105,057 To. in 1876, 91,478 Tonnen in 1875, 59,153 Tonnen in 1874 
und 101,264 Tonnen in 1873 in faſt gleichem Zeitraum. 

Sardellen behauptet, 1875er 70 M. per Anker gef., 1876er 70 M. bez., 
75 M. gefordert. 


G. F. Magdeburg, 18. Juli. 1 In der erſten Hälfte dieſer 
Woche hatten wir noch täglich Regenwetter bei recht kühler, unfreundlicher 
Temperatur. Der geſtrige Tag iſt endlich ohne Regen verſtrichen und heute 
Morgen erfreuen uns nach langer Entbehrung helle Sonnenſtrahlen, die 
uns einen ſchönen Tag und beſſeres Wetter im Allgemeinen 1 55 5 
da ſich auch die Windrichtung geändert hat und ſeit geſtern aus Nordweſten 
kommt. — Im Getreidegeſchäft hat ſich dieſelbe Lebhaftigkeit erhalten, die 
wir ſchon in voriger Woche ſchilderten. Nach Weizen war viel Frage, die 
vielfach mit Nein beantwortet werden mußte, weil es an Vorrath wie an 
Angebot von unſeren Landwirthen mangelte. Roggen war auch begehrt, 
beſonders in guter, trockener, inländiſcher, vollkörniger Qualität. Auch 
Gerſte, die längere Zeit ganz vernachläſſigt war, fand Beachtung und gute 
Landgerſte konnte leicht abgeſetzt werden. Hafer fand beſonders in den 
beſſeren und beſten Qualitäten ſchnellen Abgang zu anziehenden Preiſen. 
Wir notiren heute: Weizen in guter Landwagre nominell 194 bis 2 

Defecte Sorten und Rauhweizen 175—186 M. für 1000 Kg. — Roggen, 
inländiſcher, 135 — 144 M., fremdländiſche Sorten 125—132 M. für 1000 
Kg.; ſchwimmende Ladungen je nach Entfernung, Landsmannſchaft und 
Qualität zu 122—136 M. für 1000 Kg. Zahlung gegen Connoiſſoment 
käuflich. — Gerſte, Chevalier, nominell 159 bis 170 Mark Land⸗ 
gerſte 145 bis 155 Mark, Futtergerſte 125 bis 140 Mark für 1000 Kg. 
Hafer, je nach Beſchaſſenheit 130 —146 M. für 1000 Kg. Mais, bunter 
amerikaniſcher, 108 —112 M., weißer amerikaniſcher 116—118 M. Donau⸗ 
mais 116—120 M. für 1000 Kg. Hülſenfrüchte, Victoria: und kleine Koch⸗ 
Futtereroſen 125— 140 M. für 1000 


—. 


g 8 ! Mohn, grauer und blauer, 
36—40 M. für 100 Kg. alte fremdländiſche Waare. Leinſaat fehlt. Dotter 


zu 220 M. für 1000 Kg. noch kleine Reſte zu haben. Rüböl 58 M., Mohn⸗ 


öl 100 —105 M., Leinöl 63-65 M., Rapskuchen 13—14 M. für 100 Kg. 
— Gedarrte Cichorienwurzeln 16 Mark für 100 Kg. Gedarrte 
Runkelrüben 14 M. für 100 Kg. — Das Spiritusgeſchäft zeigte nur 
geringen Verkehr bei wenig veränderten Preiſen. Der Abzug für rohen 
Spiritus iſt nur ſchwach und unſere Spiritusfabriken ſind auch nicht hin⸗ 
länglich beſchäftigt, fo daß in den letzten Tagen, auch wohl unter dem Ein⸗ 
fluß der beſſeren Witterung, eine mattere Stimmung zum Durchbruch kam. 
Kartoffelſpiritus loco, Fäſſer zurück, wurde mit 54, 0—55—54,50 M. bez.; 
auf ſpätere Monate nicht gehandelt. Rübenſpiritus, locg und per biejem 
Monat mit 52,50 M. mehrfach bezahlt, bleibt zu dieſem Preiſe angeboten: 
per Auguſt 52,50 M. gehandelt, per Juli⸗Oct. und Aug.⸗Oct. 5352,50 M. 
zu notiren. Räbenbrennſyrup 8,20—8,60 M. für 100 Kg. 


Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Wanderer Möller. Ordre 
79,300 Kg. Roggen. — Petersburg: Maria Johanna, Ebkis. Ordre 1739 
Tſchwt. Roggen. — Cronſtaſdt: Stockholm, Engelmann. Ordre 3000 
Tſchwt. Roggen, 2000 do., 1065 do. — Caſtlebey: Village Maid, Chambers, 
Ordre 833 To. Hering. Carl Wrede 160 do. — London: Normann, 
Smith. Meyer H. Berliner 50 Bll. Baumwolle. Herrmann u. Theilnehmer 
360 Blöcke Zinn. N. C. Gribel 160 do. Elkan u. Co. 200 Säcke Cacao⸗ 
ſchalen. Adalbert Bock 258 Bll. Cocosfaſern. J: C. Krüger 141 Sack 
Kaffee. Carl Fr. Braun 61 F. Leinöl. — Neweaſtle: Elf, Turney. Ad. 
Lankowsky 73 Faß Bleichpulver, 128 Faß Kryſtallſoda. Meyer H. Ber⸗ 
liner 125 Faß Sodaaſche. Eugen Rüdenburg 145 Faß Bleichpulper. Elkan 
u. Co. 100 Tons Baryt. H. G. Petſch 74 Faß Kryſtallſoda. — Newyork: 
Triton, Witt. Schulz u. Borchers 2807 Brls. Petroleum. } 

Eberswalde paſſirten vom 17. bis 18. Juni cr.: Schiffer Böttcher 
von Berlin nach Eberswalde an F. Lorenz mit 900 Ctr. Weizen. Lippert 

ch Stettin M. Neufeld u. Co. mit 1500 Ctr. Weizen. 


tl Klopprogge von Stettin nach Magdehurg per Ordre mit 1100 Ctr. Mehl. 


Ordre mit 900 Ctr. Kleie. Bethke von 


do. an G. 


N mit 2100 Gir. Kleie. Zinke 


an do. mit 1000 Ctr. Mehl. 3950 Ctr. Mehl, 4350 


in: 28763 Ctr. Roggen, Ar 
8 Alle nach Masten 1100 9950 I 1 Kleie; nach Stettin 
1500 Ctr. ue nach en betten: 17. Juli: 


1630 Ctr. Roggen; do. a 
Von Thorn eſſau an Geller 2000 Etr. Ri. 777 


ach Magdeburg an Nach 
breier 1500 E 


tr. do.; von Stettin na 
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